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nummeR Zwei
Der Name für die neue Stadtteilzeitung

Liebe Leserinnen und Leser,

in der ersten Ausgabe der Stadtteilzeitung haben wir zum Mitmachen 
aufgerufen, ein stimmiges Logo sowie einen Namen für die Stadtteil-
zeitung zu finden und haben als vorübergehenden Arbeitstitel eine so 
genannte „Null nummeR“ gewählt.
Leider haben wir bis zum festgelegten Einreichungsdatum (dem 10. 
Oktober 2007) so wenige Rückmeldungen erhalten, dass wir nicht im 
Rahmen eines Wettbewerbes Preise vergeben können. 

Die Redaktionsgruppe der Stadtteilzeitung ist daraufhin gemeinsam 
mit dem Sanierungsbeirat noch einmal selbst kreativ geworden. Viele 
Anregungen haben den Prozess begleitet und zu dem Ergebnis ge-
führt, dass auch die künftigen Ausgaben eine Nummerierung im Titel 
erhalten sollen. 
Somit heißt die aktuelle Ausgabe nummeR Zwei. 

Wir hoffen dass Sie weiterhin viel Spaß beim Lesen haben und freuen 
uns über weitere Anregungen.

Ihr Redaktionsteam
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Sitzung des Sanierungsbeirats im Oktober 2007

Der Sanierungsbeirat 
Der Verfügungsfonds		

In der »Null nummeR« haben wir uns vorgestellt, 
und auch schon kurz über den Verfügungsfonds 
berichtet. Der Fonds ist begrenzt auf bis zu 10.000 
Euro jährlich für die Unterstützung kleiner, in sich 
abgeschlossener Maßnahmen ohne Folgekosten für 
das Sanierungsgebiet. Dazu zählen Aktionen und 
Projekte, die die Selbsthilfe und Eigenverantwor-
tung fördern, nachbarschaftliche Kontakte stärken, 
die Stadtteilkultur beleben, Begegnungen ermögli-
chen und die lokale Beschäftigung fördern. Geld be-
antragen können jede Einzelperson, Gruppen oder 
Einrichtungen, die im Gebiet wohnen bzw. aktiv 
sind. Die Anträge werden im Sanierungsbeirat vor-
gestellt und dessen Mitglieder entscheiden über die 
Vergabe der Gelder.
Und da hierzu öffentliche – also auch Ihre - Gelder 
verwendet werden, wollen wir Ihnen heute über die 
Mittelverwendung berichten.
Im vierten Quartal 2006, welches zugleich das er-
ste unserer Tätigkeit war, wurde zur Unterstützung 
der Stadtteilarbeit (z.B. für das  Fuhle-Fest) ein 
Zelt und die zugehörige Ausrüstung wie Tische, 
Stühle und Ausstellungsequipment angeschafft. Es 
kann für Feste und Veranstaltungen im Stadtteil 
auch von allen Interessenten entliehen werden, 
vorausgesetzt es werden keine kommerziellen Ver-
anstaltungen damit unterstützt. Damit stellen wir 
eine sinnvolle Mehrfach-Nutzung sicher.
Auch in diesem Jahr wurden Anträge von dem Bür-
gerhaus, der Zinnschmelze, der Geschichtswerk-
statt und von Einzelpersonen für die Finanzierung 
oder Bezuschussung von Barmbek-Projekten ge-
stellt.
Zur Dokumentation von Festen, Veranstaltungen, 
anderen Projekten etc. wurde für die allgemeine 
Nutzung eine Digitalkamera angeschafft, die über 
den Beirat für derartige Veranstaltungen ausgelie-
hen werden kann.

Weitere beschlossene Anträge waren:
Die Finanzierung der Winteraktion am 
1. Dezember »Pudelmützen unter Palmen – 
Barmbek träumt den Umbau«
Der Kauf von sog. Beach-Bannern mit dem Logo 
»Barmbek blüht«, die bei Straßenfesten und 
Informationsveranstaltungen als Schmuck und 
Wegweiser dienen
Eine Mitfinanzierung der geplanten »Bertini-Ge-
schichtstafel«, die im nächsten Jahr zum 85sten 
Geburtstag des Barmbekers Ralph Giordano an 
der Hufnerstraße aufgestellt wird, und den bishe-
rigen Schaukasten ersetzt

Liebe BarmbekerInnen, auch Sie können Ihre Ide-
en zur Sanierung der Fuhle einbringen. Stellen Sie  
einen Antrag, wenn Sie stadtteilbezogene Maßnah-
men planen und eine finanzielle Unterstützung zur 
Umsetzung benötigen.
Dies ist möglich im Stadteilbüro in der Hellbrook-
straße, oder kontaktieren Sie direkt die beiden 
Sprecher des Sanierungsbeirats :
Sonja Engler unter Tel. 299 20 21 und 
e-mail: engler@zinnschmelze.de
Ulrich Gumz unter
e-mail: ulrich.gumz@globetrotter.de

Wir wünschen Ihnen eine angenehme Weihnachts-
zeit und ein gutes Neues Jahr.

Hans-Werner Specht
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Die ländliche Zeit
Geschichte der Fuhle

Die Fuhle war nicht die wichtigste der drei nord-
barmbeker Landstraßen, die vom Zoll an der 
Osterbeek ausgingen. Die Bramfelder Landstraße 
nämlich war zugleich eine der Routen nach Lübeck. 
Dennoch fehlte bis 1836 eine taugliche Osterbeek-
brücke. Viele Fuhrwerke passierten daher die Bach-
furt daneben. Dort brauchten sie zwar kein Brüc-
kengeld bezahlen, drohten aber im Morast stecken 
zu bleiben, weil sich das Wasser vor der Brücke 

Spielplatz Schwalbenstraße
Die Umgestaltung des Spielplatzes hat begonnen

Es ist also soweit. Mit der ersten Maßnahme im Sa-
nierungsgebiet Barmbek-Nord rund um die Fuhle 
wurde begonnen. Anfang November sind die Um-
bauarbeiten gestartet und die Bauarbeiter tatkräftig 
mit der Umgestaltung des Spielplatzes beschäftigt.

Ein Aktionstag im April hatte zahlreiche Ideen für 
die Flächen geliefert, welche von den Planern des 
Fachbereichs Stadtgrün vom Bezirksamt Hamburg-
Nord soweit wie möglich in die Planungen integriert 
wurden. Nach weiteren Erörterungsterminen mit 
der Öffentlichkeit und dem Sanierungsbeirat konn-
ten die Planungen Ende des Sommers erfolgreich 
abgeschlossen und nach der Ausschreibung die 
Unternehmen für die Durchführung ausgewählt 
werden. Zunächst wird die Abräumung des bishe-
rigen Spielplatzes durchgeführt. Noch brauchbare 
Spielgeräte kommen auf den Bauhof, der Rest wird 
entsorgt werden. Der Spielplatz bleibt während der 
Bauzeit für Besucher aus Sicherheitsgründen ge-
schlossen. In der Zwischenzeit stehen jedoch die 
Spielplätze in der Umgebung, beispielsweise am 
Schwalbenplatz, zur Verfügung.
Ziel ist, den Spielplatz in der Frühjahrssaison 2008 
in seiner neuen Form den zahlreichen Nutzern wie-
der zu übergeben. Ein exaktes Datum kann noch 
nicht genannt werden, da die Bauarbeiten im Win-
ter stets abhängig von der Witterung sind.
Die bisherigen Grenzen des Spielplatzes werden 
auch nach der grundlegenden Umgestaltung in ih-

rer heutigen Form erhalten bleiben. Die Umgestal-
tung des angrenzenden Grünzuges zwischen Fuhls-
büttler und Steilshooper Straße kann erst Anfang 
des kommenden Jahres beginnen und soll dann 
möglichst umgehend umgesetzt und abgeschlossen 
werden. In dieser Zeit werden aufgrund der Um-
bauarbeiten zeitweise Sperrungen der angrenzen-
den Wege- und Fahrbahnflächen notwendig sein. 
Wir sind gespannt und freuen uns gemeinsam auf 
die ersten zu erwartenden Ergebnisse im Frühjahr 
2008.
Weitere Informationen zur Planung des Spielplatzes 
und Grünzuges können Sie entweder im Stadtteil-
büro in der Hellbrookstraße 57, Tel.: 61130042 
oder vom Fachbereich Stadtgrün des Bezirksamtes 
Hamburg-Nord, Tel.: 428042297 erhalten. 

Zollhaus um 1900

Gärtnerei
Plan von 1895
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Tieloh-Bike
Wer benötigt noch ein Fahrrad?

Die Schule Tieloh ist eigentlich eine ganz normale 
Haupt- und Realschule in Barmbek im Tieloh 28. 
Sie hat um die 300 Schüler. Seit Jahren ist die 
Schule im Technikbereich sehr engagiert. Die Schü-
lerInnen der Jahrgänge 7–9 lernen und arbeiten 
einen Tag wöchentlich in einer Schulwerkstatt mit 
halbjährlich wechselnden Bereichen (Metall; Com-
puter; Holz). Aus diesen Aktionsfeldern entstanden 
Miniunternehmen. Inzwischen ist das erfolgreichste 
Projekt die Schülerfirma »tieloh–bike«.
Das Unternehmen montiert, verkauft, bewirbt, ver-
marktet und repariert Fahrräder. Es besteht aus 
vier Abteilungen, die die Jugendlichen ab Jahrgang 
7 durchlaufen: Montage, Marketing und Vertrieb, 
Buchhaltung und Werbung (Grafik und Layout). 

staute. Der städtische Brückenbau 1836 beendete 
diese Missstände.
Die Fuhle und die Steilshooper Straße waren bis 
weit ins 19. Jahrhundert hinein im Grunde bloß 
Feldwege mit ganz unbedeutendem Verkehr. Die 
Verstädterung Barmbeks hatte in den 1860er Jah-
ren begonnen. Doch sie hatte sich naturgemäß von 
Süden her ausgebreitet und den Norden bis in die 
1880er Jahre fast unberührt gelassen.
Noch der Plan von 1895 weist an der Fuhle nördlich 
der heutigen Hellbrookstraße bis zur Grenze nur an 
die zwanzig Häuser, meist kleinen Zuschnitts, aus. 
Hinterm Hartzloh stehen heute noch ein paar Ähnli-
che. Bilder aus der ländlichen Phase der Fuhle ken-
nen wir fast keine. Es gibt einige Fotos von einer 
Gärtnerei, die schon im 5er Plan verzeichnet gewe-
sen ist (beim heutigen Hardorffsweg). Zudem be-
findet sich in der heimatkundlichen Sammlung ein 
verblichenes Foto der eintönigen Knicklandschaft 
nördlich vom heutigen Schlicksweg. Betrachtet man 
beide Fotos gemeinsam, so mag eine Vorstellung 
der ländlichen Fuhle-Landschaft entstehen.

Dieter Thiele Die aktuelle Schülerfirma besteht aus allen Neuntklässlern der 
Schule Tieloh

Zusätzlich wurde eine Leitungsgruppe aus der 
R10 ins Leben gerufen. Haupt- und Realschüler-
Innen arbeiten gemeinsam in Teams. Während 
in den Jahrgängen 7–8 vorwiegend Schulung und 
Vorbereitung auf den Einsatz in der Firma stattfin-
den, müssen die Jugendlichen der 9. Klassen das 
Unternehmen verantwortlich und möglichst pro-
fessionell führen. Bisher konnten schon über 100 
Mountainbikes, City-, Trekking- und BMX-Räder an 
den Kunden gebracht werden. Das Projekt wurde 
seit 2001 von der Zeit–Stiftung im Rahmen des 
Projekts »Lern-Werk« finanziell und ideell unter-
stützt und begleitet. Die ersten Räder wurden im 
August 2003 verkauft. Ende 2003 wurde der Verein 
tieloh-bike – Verein zur Förderung der schulischen 
Berufsorientierung e.V. gegründet, um der Firma 
eine offizielle Struktur zu geben und die Geschäfts-
fähigkeit zu sichern. Engagierte Lehrerinnen und 
Lehrer betreuen diese besondere Schülerfirma, die 
auch schon mit einigen Preisen bedacht wurde. 
Wer sich für dieses praxisorientierte Lernen in-
teressiert oder wer noch ein Rad zu Weihnachten 
benötigt, ist zu folgenden Öffnungszeiten herzlich 
Willkommen.
Tieloh 28, Tel.: 6971333 
Werkstattzeiten: Mittwoch 11.00-14.00 Uhr und 
Donnerstag 10.00-14.00 Uhr
Weitere Informationen: 
www.tieloh-bike.de, www.tieloh.de

Gerhard Delkeskamp



Zwe i
nummeR

N E U E S  R U N D  U M  D I E  F U H L E� N E U E S  R U N D  U M  D I E  F U H L E

Barmbek nimmt was mit
Das Gemeinschafts-Zelt auf dem »Fuhle-Fest«

Am letzten Septemberwochenende nahm das jähr-
liche Fuhle-Fest zwischen Drossel- und Hellbrook-
straße die Einkaufsmeile in Besitz.
Erneut dabei war ein besonderes Info-Zelt, das von 
verschiedenen Einrichtungen des »Barmbeker Rat-
schlags« gemeinsam bespielt wurde. Die Vielfalt im 
Zelt – sie zeigte die Vielfalt des Stadtteils.

Hier präsentierten sich die Schülerfirma der Tieloh-
Schule ebenso wie der neue Leiter der Schule 
Fraenkelstraße und diverse Geschäftsinhaber aus 
der Interessengemeinschaft IG Fuhle. An beiden 
Tagen gab es Informationen und angeregte Ge-
spräche zur Sanierung rund um die Fuhle, über die 
Aktivitäten der Kirchengemeinden, über Möglichkei-
ten des Wohnens im Alter und über die Angebote 
der Kultureinrichtungen in Barmbek.

Das Bürgerhaus in Barmbek und die Zinnschmel-
ze luden zu einem großen Häuser-Puzzle ein, das 
vor allem bei den Kindern viel Anklang fand. Das 
fertige Bild zeigte beide Kulturzentren, verbunden 
durch ein Motto zur Stadtteilkultur in Barmbek:
Kontakt + Kreativität = Kultur.
Besonders begehrt waren die Gratis-Postkarten mit 
typischen Details aus dem Stadtteil und dem Barm-
bek-Slogan, der im Rahmen einer Auslobung des 
Bürgerhauses und der IG Fuhle bereits Ende August 
prämiert worden war: Barmbek komm! 

Das Häuser-Puzzle fand besonders bei den Kindern viel Anklang

Hier haben die BarmbekerInnen  etwas mitgenom-
men – und das können und sollen sie weiter ver-
breiten.
Mit der Postkarte, mit Kulturaktionen rund um die 
Fuhle, mit Veranstaltungen in unseren Häusern 
zeigen wir, was in Barmbek los ist und was diesen 
Stadtteil l(i)ebenswert macht. Dafür hätten wir 
gern auch im Rahmen des Fuhle-Fests mehr Platz 
gehabt.
Wir wünschen uns für die Zukunft, dass die Barm-
bekerInnen auf »ihrem« Fest nicht nur etwas mit-
nehmen, sondern auch mitmachen können, und 
dass noch mehr vorkommt, was die Stadtteil- und 
Alltagskultur in Barmbek ausmacht.  
Auf ein Neues!

Informationen zum Barmbeker Ratschlag und Kon-
taktmöglichkeiten unter: www.Barmbek-Nord.info

Sonja Engler

Das Info-Zelt beim Fuhle-Fest



N E U E S  R U N D  U M  D I E  F U H L E

Zwe i
nummeR

N E U E S  R U N D  U M  D I E  F U H L E AUSGABE 2, DEZEMBER 2007 �

Neuer Stadtplatz und 
Museumshof
Öffentliche Erörterung voraussichtlich am 

29. Januar 2008 um 18.30 im Museum der Arbeit 

(Eine Einladung erfolgt gesondert)

In der letzten Ausgabe der Stadtteilzeitung haben 
wir bereits kurz über die Vorentwurfsplanung für 
die Umgestaltung des Neuen Stadtplatzes und des 
angrenzenden Museumshofes südlich des Barm-
beker Bahnhofes berichtet, welche als Maßnahme 
im Rahmen des Sanierungsverfahrens »Barmbek-
Nord S1, Fuhlsbüttler Straße« umgesetzt wird. Eine 
genaue Ausführung des bisherigen Planungsstandes 
können Sie dem folgenden Artikel entnehmen.

Seit Herbst 2007 arbeitet das beauftragte Büro 
Weidinger Landschaftsarchitekten an der Entwurfs-
planung für die Platzbereiche mit dem Ziel, dass die 
Umsetzung der Maßnahme im Jahr 2008 erfolgt. 

Am 29. Januar 2008 haben Sie voraussichtlich die 
Möglichkeit, sich den aktuellen Stand der Entwurfs-
planung von den Architekten vorstellen zu lassen, 
und aufbauend auf der bereits öffentlich erörterten 
Vorentwurfsplanung die Entwurfsplanung zu disku-
tieren.

Eine Einladung mit genauen Angaben über Zeit-
punkt und Ort der Veranstaltung wird im Januar im 
Stadtteil verteilt werden.

Wir hoffen auf Ihr Interesse, eine rege Beteiligung 
und freuen uns, Sie bei der Veranstaltung begrüßen 
zu dürfen.

Bezirksamt Hamburg-Nord und
der Sanierungsträger BIG-STÄDTEBAU GmbH
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Im Jahr 2004 wurde durch die Freie und Hansestadt 
Hamburg ein städtebaulicher Ideenwettbewerb für 
den Bereich des Neuen Stadtplatzes/Museumshof 
und das Bahnhofsumfeld in Barmbek ausgelobt.
Wettbewerbssieger war die Arbeitsgemeinschaft 
der Büros Weidinger Landschaftsarchitekten und AP 
Plan aus Berlin.
Die Wettbewerbsergebnisse sind in das Sanierungs-
verfahren eingeflossen und wurden im Sommer 
2006 bei einer Auftaktveranstaltung zum Sanie-
rungsgebiet im Museum der Arbeit noch einmal 
vorgestellt.
Kurz darauf sind die beiden Büros im Rahmen des 
Sanierungsverfahrens vom Bezirksamt Hamburg-
Nord mit der Vorentwurfsplanung für die Platzflä-
chen beauftragt worden.
Die Vorentwurfsplanung beinhaltete die Festlegung 
grundsätzlicher Vorstellungen für die Gestaltung 
und Materialität der Platzbereiche, die in Gesprä-
chen mit dem Denkmalschutz- und Verbraucher-
schutzamt und den Anrainern erörtert wurden; die 
Ergebnisse sind in dem das Sanierungsverfahren 
begleitenden Sanierungsbeirat vorgestellt und dort 
diskutiert worden. Im Anschluss an die Erörterung 
mit der Öffentlichkeit wurden die Anregungen in die 
Vorentwurfsplanung eingearbeitet und schließlich 
durch den Sanierungsbeirat und den Ortsausschuss 
beschlossen.
Die südliche Fläche des Museumshofes wurde im 
Dezember 2006 von der Freien und Hansestadt 
Hamburg an die SAGA/GWG veräußert, die im 
Frühjahr 2007 mit Umgestaltungsmaßnahmen, ab-
gestimmt mit der Vorentwurfsplanung für den Ge-
samtbereich, begonnen hat. 
Ziel für die angrenzenden Bereiche ist es, die ge-
planten Maßnahmen möglichst parallel und in ein-
heitlicher Gestaltung vorzunehmen. Trotz des Ver-
kaufs der städtischen Flächen bleibt der Museums-
hof auch zukünftig für die Öffentlichkeit zugänglich 
und steht für kulturelle Aktivitäten zur Verfügung.
Ausgangsbasis für die Umgestaltung der Platzberei-
che ist der Erhalt des industriellen Charakters des 
Gesamthofes. 
Der bisherige Planungsstand sieht als Prioritäts-

bereiche den Neuen Stadtplatz (Standort des Wo-
chenmarktes) und den Eingang des Museums der 
Arbeit vor, die eine aufwendigere Gestaltung als die 
Restbereiche erfahren werden.

Im Weiteren sieht die Vorentwurfsplanung zwei 
Pflasterarten vor. Grundsätzlich wird das Gelände 
durch Rauhbrockenpflaster gekennzeichnet sein; 
auf Sonderflächen vor Eingängen oder Bereichen, 
die besonders genutzt werden, sowie für die Wege-
führung über den Platz ist der Einsatz von Asphalt 
angedacht.
Der Höhenversprung im Gelände wird künftig durch 
eine Rampenführung aufgelöst, so dass das gesam-
te Gelände eine Ebene darstellt. Die heutige Treppe 
zwischen dem Marktplatz und dem Eingang des Mu-
seums der Arbeit wird nicht weiter existieren.
Die Pflanzung weiterer Bäume auf den Platzberei-
chen ist nicht vorgesehen. Maximal entlang der 
Neubauten auf der westlichen Seite ist zusätzliches 
Grün vorstellbar. Die bestehenden Bäume auf dem 
Museumshof bleiben erhalten.
Sowohl auf dem Museumshof, als auch im Ein-
gangsbereich des Museums und auf dem Neuen 
Stadtplatz ist die Aufstellung weiterer signifikanter 

Neuer Stadtplatz und Museumshof
Der bisherige Stand

Der Bereich des Eingangs zum Museum der Arbeit wird 
aufwendig umgestaltet werden 
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Der Höhenversprung im Gelände wird durch eine Rampenfüh-
rung aufgelöst werden; die Parkplätze werden entfallen

Ausstellungsobjekte, ähnlich der »Trude«, denkbar.
Als mögliche Abgrenzung einzelner Flächen sowie 
zur Erhöhung der Aufenthaltsqualität wird der Ein-
bau einheitlicher flacher Bänke angedacht, die Pas-
santen zum Verweilen einladen sollen.

Umgang mit den entfallenden Parkplätzen

Durch die beabsichtigte Umgestaltung und Aufwer-
tung des Neuen Stadtplatzes werden die heutigen 
Parkplätze auf dem Gelände zwischen Rundbunker 
und Globetrotter entfallen. Auch nach Abschluss 
der Maßnahme werden keine neuen Parkplätze auf 
der Fläche eingerichtet, da es beschlossenes Ziel 
ist, den Platz als Stadtplatz für Barmbek herzustel-
len und entsprechend als attraktives Eingangsportal 
zum angrenzenden Museumsareal zu gestalten.

Aufgabe der Sanierung ist es, Ausgleichsflächen für 
die wegfallenden Parkplätze zu finden. In diesem 
Zuge wurde durch das Büro AP Plan eine Mach-
barkeit des Baus einer Tiefgarage unter dem Neu-
en Stadtplatz überprüft. Für die Realisierung des 
möglichen, jedoch sehr kostenintensiven Projektes 
werden parallel zur fortlaufenden Entwurfsplanung 
Investoren gesucht. 
Zum anvisierten Baubeginn im Frühjahr/Sommer 
2008 sind alternative Parkplätze garantiert. Die 
derzeit durch Autohändler genutzte Fläche an der 
Ecke Fuhlsbüttler Straße/Maurienstraße wurde sei-

tens der FHH für eine Laufzeit von fünf Jahren für 
die Zwischennutzung eines Parkplatzes zugesagt. 
Die Bewirtschaftung des Parkplatzes wird durch den 
Beschäftigungsträger Zukunft Arbeit GmbH erfol-
gen, der ehemals Suchtkranken den Wiedereinstieg 
in den Arbeitsmarkt ermöglicht. Für die Nutzung 
des Parkplatzes soll lediglich ein geringes Parkent-
geld erhoben werden.
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Museumshof
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Wohnprojekte – Wie alt 
und jung zusammen leben
Wohnprojekte gibt es viele und die Entscheidung, ob man 
mit gleichaltrigen oder jüngeren Menschen zusammen leben 
möchte, sollte gut überlegt sein. Seit ein paar Jahren besteht 
bei älteren Menschen zunehmend der Wunsch nach einer Ge-
meinschaft mit mehreren Generationen unter einem Dach. 
Wer sich dafür entscheidet, sollte sich darüber im Klaren sein, 
dass viel Engagement und Durchhaltevermögen und Kapital 
von ihm abverlangt wird.  
Beim Hausbau vergehen in der Regel von der Planung bis zum 
Baubeginn fünf Jahre. Unter den mehr oder wenig zufällig 
zusammen gewürfelten Menschen unterschiedlicher Herkunft 
entstehen Debatten über ihre persönlichen Vorstellungen und 
wie sie diese umgesetzt sehen möchten. Erfahrene Projekt-
planer raten deshalb: Suchen Sie sich einen Gleichgesinnten, 
mit dem Sie in das neue Wohnprojekt einsteigen. 
Die Grundidee eines altersgemischten Wohnprojekts ist die 
Hilfe zur Selbsthilfe und Selbstverwaltung. Sie unterstützen 
sich gegenseitig im Alltag. Ältere Menschen helfen z.B. jungen 
Familien bei der Kinderbetreuung oder unterstützen sie mit 
ihrer Berufs- und Lebenserfahrung. Im Gegenzug revanchie-
ren sich die anderen für Ihr Engagement. Schwere Einkäufe 
und handwerkliche Arbeiten können Ihnen abgenommen 
werden.
In der Regel dürfen nur §-5-Schein Inhaber in diese Gemein-
schaften einziehen. Wichtig in diesem Zusammenhang ist 
auch das einzubringende Eigenkapital. In Hamburg müssen 
die Mieter 10% der Gesamtbaukosten, mindestens jedoch 
200 Euro pro Quadratmeter Mietfläche einbezahlen. Die Nut-
zer haben dadurch eigentumsähnliche Rechte, sind aber nicht 
Eigentümer der Wohnung. Bei einem Auszug bekommen sie 
das verzinste Geld zurückerstattet.
Unterstützung bei der Suche nach Gleichgesinnten, bei der 
Grundstückssuche und dem Kauf einer Immobilie findet man 
auf verschiedenen Wegen. In vielen Großstädten finden ein-
mal jährlich Wohnprojekttage statt, auf denen all diese Fra-
gen von erfahrenen Planern beantwortet werden. Sprechen 
Sie Organisationen an, denen Sie sich zugehörig fühlen, wie 
beispielsweise die Grauen Panther e.V., kirchliche und sozi-
ale Organisationen oder gehen Sie ins Internet. Unter www.
forum-fuer-senioren.de oder beim Forum Gemeinschaftliches 
Wohnen e.V. Bundesvereinigung www.fgwa.de  finden Sie ak-
tuelle Informationen und Hilfestellungen.

10 Fragen an einen unserer 
bürgernahen Beamten in 
Barmbek, Sven Bielefeldt

Was ist für Sie das Besondere an Barmbek?
Barmbek ist ein spannender Stadtteil. In diesem 
Bereich findet ein Umbruch statt. Dieser ist erkenn-
bar an der Altersstruktur der Bevölkerung. Gerade 
im Bereich der Fuhle war noch vor wenigen Jahren 
nichts los. Heute trifft man wegen der zahlreichen 
gastronomischen Betriebe noch eine Vielzahl von 
Menschen bis spät in die Abendstunden an.
Ihr Lieblingsplatz in Barmbek?
Es gibt in Barmbek durchaus mehrere Plätze, die 
ihren Reiz haben. Gerne bin ich z.B. im Bereich des 
Schwalbenplatzes, hier haben die Menschen nahe 
der Fuhle ein Rückzugsgebiet. 
Wie sieht es Ihrer Meinung nach in 5/10 Jahren 
hier aus?
Ich gehe davon aus, dass die Altersstruktur sich 
weiter verändert und die Geschäftswelt sich den 
veränderten Bedarfen anpasst. 
Ihre Wünsche für den Stadtteil?
Ich hoffe, dass die Wünsche der Bewohner und Ge-
schäftleute verwirklicht werden können und Barm-
bek damit weiter an Attraktivität gewinnt.
Was verbindet Sie mit Barmbek?
Ich bin in der Weidestraße von 1968 bis 1974 auf-
gewachsen. Seit 1989 bin ich wieder da und war 
seitdem in verschieden Bereichen des PK 32 als 
Streifenwagenbesatzung, Zivilfahnder, in der La-
geauswertung und im Bereich Controlling für den 
Bereich Barmbek aktiv. Seit Mai 2006 bin ich als 
»Bürgernaher Beamter« tätig.
Was »tun« Sie in Barmbek?
Ich bin im Bereich der Fuhlsbüttler bis Bramfelder 
sowie Drossel- bis Habichtstraße als Bürgernaher 
Beamter anzutreffen. Hier liegt auch die Schule 
Tieloh. Für die Mitarbeiter und Schüler bin ich als 
»Cop4U« ein fester Ansprechpartner innerhalb der 
Polizei. Naturgemäß treffen die Interessen vieler 
Bürger und Geschäftsleute im Alltag aufeinander. 
Ich versuche mich im Rahmen der gesetzlichen 
Möglichkeiten für ein reibungsloses Miteinander 
einzusetzen. 
Ihr Geheimtipp für die Abendgestaltung in Barm-
bek?
Einen Geheimtipp kann ich leider nicht abgeben, 
da ich außerhalb Hamburgs wohne, eine 6 jährige 
Tochter habe und deshalb in meiner Freizeit sehr 
selten abends in Hamburg bin.
Was ärgert Sie an Barmbek?
Auch nach längerem Grübeln ist mir nichts einge-
fallen, was mich konkret ärgert.
Was vermissen Sie an Barmbek?
Es gibt meiner Meinung nach noch zu wenig attrak-
tive Freizeitangebote für Teenager.
Ihr Lieblingsgeschäft in Barmbek?
Die Frage kann ich Ihnen leider nicht beantworten.

 

Sven Bielefeldt Redaktionsbüro Cordula Hoffmann
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Salvatore Capocotta, 
Gelaterie: 

In Neapel großgeworden – in Barmbek heimisch

Auch wenn ein Eiscafé Venezia heißt, muss der In-
haber kein Italiener sein. In diesem Fall aber, Fuhle 
114 (gegenüber vom »Big Easy«), ist er´s. Herr 
Capocotta begann 1990 zum ersten Mal in dem La-
den zu arbeiten, anfangs als Geschäftsführer. Da-
mals war das »Dolomiti« noch eine herkömmliche 
Eisdiele. Sie bestand wahrscheinlich schon seit den 
frühen 60er Jahren.
Seinen ersten Aufenthalt in Norddeutschland hat-
te er des Klimas wegen abgebrochen. Als er 1988 
über einen Freund das Angebot bekam, in einem 
Ahrensburger Restaurant zu arbeiten, sagte er sich: 
»Versuch´s noch mal.« Beim ersten Aufenthalt hat-
te er seine Frau kennen gelernt, die aus Ecuador 
stammt. Ihr wäre es wohl auch recht gewesen, in 
Italien zu bleiben.
1990 dann ergab sich die Gelegenheit, in der Fuhle 
»einzusteigen«.
Obwohl eine Eismaschine vorhanden war, hatte 
der Vorgänger das Eis von Kollegen gekauft. Es 
schmeckte den Kunden nicht immer. Alles in allem 
war der Laden etwas heruntergewirtschaftet. Herr 
Capocotta brachte ihn wieder in Schwung, verschö-
nerte das Innere, stellte draußen mehr Tische und 
Stühle auf.
1996 verkaufte er. Nach einem siebenjährigen 
»Gastspiel« in Görlitz kehrte die Familie 2005 nach 
Hamburg zurück. (Beide Töchter waren in Barmbek 
geboren worden.)
In Jenfeld fand sich wieder eine Eisdiele. Über-
gangsweise. Dann hörten die Capocottas, der 
Grieche, der jetzt das Café in der Fuhle betrieb, 
wolle verkaufen. Es »ging« nicht mehr so gut, des-
halb konnten die Capocottas es günstiger kriegen. 
Schon bald hatten sie wieder einen größeren Kun-
denkreis gewonnen.
Heute ist das Venezia wirklich ein Eiscafé. Jetzt, an 
kühleren Herbstvormittagen, kommen die Leute 
eher zum Kaffeetrinken als zum Eisessen. Zum ge-
mütlichen Kaffeetrinken! Deshalb sind die Bäckerlä-
den-Stehcafés auch keine bedrohliche Konkurrenz 
(trotz ihrer großen Zahl).

Und der Niedergang der Fuhle betrifft das Venezia 
nicht. So erwartet Herr Capocotta für sich selbst 
auch fast nichts von der Sanierung. Nur draußen 
»vergrößern« würde er sich gern.
Die »Wanderjahre« sind für die Familie nun wohl 
vorüber. Ob die Töchter auf Dauer in Deutsch-
land bleiben, ist freilich ungewiss. (Die ältere ist 
Reisebürokauffrau.) Wenn sie Zeit haben und der 
Andrang groß ist, helfen sie im Café. Die Mutter 
arbeitet ohnehin mit, und außerdem ist noch ein 
Verwandter angestellt. 
Herr Capocotta fühlt sich nicht »in der Fremde«; er 
ist Europäer.

Dieter Thiele

Nelly und Salvatore 
Capocotta
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Leserbriefe
Stimmen aus dem Quartier

Auf dieser Seite ist Platz für Ihre Leserbriefe, die Sie ent-
weder an das Stadtteilbüro in der Hellbrookstraße richten 
oder per E-mail an

stadtteilzeitungbarmbek@web.de

Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung
Sanierungsbeauftragte
Dagmar Kluczny 
Tel.: 42804 2953

Fachamt Management des öffentlichen 
Raumes – Verwaltung
Sanierungsrechtliche Genehmigungen
Sandra Trost 
Tel.: 42804 2511

Fachamt Management des öffentlichen 
Raumes – Stadtgrün
Tel.: 42804 2297

Fachamt Bauprüfung
Regionalbereich Barmbek-Uhlenhorst
Flachsland 23
22083 Hamburg
Tel.: 42804 5343

Highlights
Das ist los in nächster Zeit

Pudelmützen unter Palmen – Barmbek träumt den Umbau
Am 1.12. von 11 bis 15 Uhr am Grünzug an der Fuhle 
gegenüber dem Big Easy

Bürgerhaus 
Lorichsstraße 24a, Tel. 6304000, www.buergerhaus-in-barmbek.de

…dann kam der Dezember… Angelika Rischer erzählt Märchen für 
Erwachsene am 8.12. um 20 Uhr

Reden? Sicher! Freies Reden für Beruf und anderswo – 
Workshop mit Jens Grabarske am 8.12. von 10 bis 17 Uhr

Das neue Wahlrecht für Hamburg – Vortrag mit Dr. Eva Gümbel 
am 11.12. um 19:30 Uhr

Bordun und Folk im Bürgerhaus – Folksession mit Nord-Folk am 
13.12. ab 20 Uhr

Zinnschmelze 
Maurienstraße 19, Tel. 2992021, www.zinnschmelze.de

Michel aus Lönneberga – gespielt von der Theater Jugend 
Hamburg am 6.12. um 17 Uhr sowie 7.-23.12. dienstags bis 
freitags um 9, 11 und 17 Uhr, samstags und sonntags um 14 
und 17 Uhr. Kartenbestellung für Gruppen unter Tel. 6321322, 
Einzelkarten unter Tel. 2992021

6. Hamburger Comedy Pokal am 25.1. um 20 Uhr – 
Andreas »Spider« Krezke gegen Helmut Sanftenschneider, 
Moderation Niklas Heinecke

6. Hamburger Comedy Pokal am 26.1. um 20 Uhr – 
Wer gegeneinander antritt erfährt man unter: 
www.hamburgercomedypokal.de

Top Dogs – von Urs Widmer, Regie Niklas Heinecke, es spielt 
das Ensemble der Zinnschmelze. Premiere am 22.2. um 20 Uhr, 
weitere Termine 23.2. und 24.2.

Museum der Arbeit 
Wiesendamm 3, Tel 4281330

Öko-Weihnachtsmarkt am 7.12. von 16 bis 20 Uhr, am 8. und 
9.12. von 10 bis 18 Uhr. Eintritt zwischen 2 und 4 Euro, Kinder 
und Jugendliche bis 18 Jahre frei

Filmkostüme! Ausstellung von Exponaten aus 100 Jahren 
Kostümausstattung bis zum 24.3.

Auferstehungskirche Tieloh 
Tieloh 22, Tel. 615341

Musikalische Vesper zum Neuen Jahr am 1.1. um 17 Uhr

Kindergottesdienst im Gemeindehaus Tieloh 26 am 13.1. und 
3.2. von 10 bis 11.15 Uhr

Stadtteilgespräch am 20.2. um 19 Uhr im Gemeindehaus 
Tieloh 26. Thema: zu Haus in Barmek – Vorstellung der 
Ergebnisse des Beteiligungsprojektes

Familiengottesdienst mit Kinderchor am 17.2. um 10 Uhr


